
Verzeıichnis der besprochenen Bucher.
Zimmermann A., Calendarium Benedictinum (de Moreau)
ühl RS Auctarium ohannes utzbac B.) o1
Castren 6 ernnar Clairvaux Lang S, 91
aäaser W., Bonifaz Wimmer OSB und on Ludwig ın Ö1.
Ma  aser W., Der Ludwig-Missionsverein in der 7Zeit König Ludwigs

Hartıg)
Streit-Dindinger, 1o0theca Missionum Mathäser)
Sylloge cumentorum eicC Mathäser)
Ahlhaus, Landdekanate des Bistums oOnstanz Hofmeister 05_
eubDauer A., Seminar Ul. St 1m cheyern (St Kalnz)
Kirk M., Bruder Petroc wlieder Taxı1s)
nı1e C Gräfin V. ürstenber T axıs
Reallexikon ZUT deutschen Kunstgeschichte, and B.)
Bauerreiß Rı or vVitae
Ruf P Bistum Bamberg (Ma Bibliothekskat 111,
Capelle Bi:; Casslien, le aitre et \ Ben 165  3) (R 164

Jaager W., as metrische ı1ta S Cuthberti 165
Festschrifit Ulrich B 165.
esse ıl. ae  ens S an  uCcC Münzkunde 1, B.) 166
Kolping A., Anselms Proslogionsbeweis Existenz Gottes B.) 167.

Keller H; anuale e0. Dog. L.) 167.
1er G., utore talıano Imitazione Gr. Gersen (H. L.) 167.
üller DE Reifenstein 168
Weissenberger P Kirschgarten in Worms 168
Krausen E3 Wirtschaftsg. Raitenhaslach 168
Ruland HS Grundeigentum Camp 108
Schamon1 W., Wahres Gesicht eiligen Taxı1s) 168
Oreau u ild. Hemptinne 169
Bigelmair, Op  9 Briefwechsel Ellenbogs Nägele) 169 u. 250
Kramm I; Bibliotheken unter dem Einifluß Humanismus etc

259
Grünewald FK Die Pädagogischen Grundsätze Benediktinerregel (Ur.

ang 260
heuermann Aud., Die Exemtion eic. 0 262
Rost, w P Die 1m Mittelalter Brockdorff) S. 263
Verbist Ju3 aın Willibrord olk 263
Münsterschwarzach, estgabe (0) S. 264
Classen W., Archidiakona anten, eil 266.
chmeidler B., inger V. Tegernsee S. 266
Braun W., Chr. Ihomas Scheffler, ein Asamschüler ang 268
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Zur neuesten Chronik des Ordens.
Redaktionsschluß für das Ächste eft ist immer  o  E

März September 5 ezember.
SiC  igungGedruckte  en. un umfangreiche Chronikberichte können keine Berück  Lei tung.

Plankstetten 1938. Die klösterliche Familie zählte Anfang des Jahres
Patres, Kleriker, Chornovizen ind Brüder.
ald nach Beginn des nNeuenNn Jahres hatten WIr einen Todesfall ZU be-

klagen: Bruder endelıin ehr STAar. Januar im er VON Jahren
ıuntier den Gebeten seiner Mitbrüder. ja 6i ganz a  re gehörte etT dem
Kloster und War meist in der Landwirtschaft beschäftig Seit einiger
eit magenleidend, er immer noch auf Gesundung. Als csS ihm erofine
wurde, daß eine USSIC autf Heilung des Krebsleidens mehr bestehe, nahm

es gefaßt und gottergeben auf und empfing mit erbaulicher Andacht die
heiligen Sterbesakramente Er wurde als erster in den 1eUuenNn Nischen der
TU ZUr ewigen uhe gebettet.

Im Mai kehrte ernwar': Bockelt VON cheyern zurück, ZUur
Seelsorgsaushilfe geweilt und ernahm das Amt des Brüdermagisters.
Im Juni schloß Peirus auer seine Studien in FEıichstätt ab und wurde

Im De-1m Kloster mit dem Amt des Bibliothekars und Sakrıstans Detraut
zember eendete aurus Ascher seine Jjährige Tätigkeit als Präfekt und
Religionslehrer in Niederaltaich und kehrte heim in den Konvent ine
große Anzahl Von Aushilfen wurde in benachbarten Pfarreien geleistet, ebenso
hielt eın ater mehriac Triduen und Exerzitien Der Gesundheitszustand
Wäar 1m allgemeinen gut Einige chwere Krankheitsfälle gingen gl}ücklicher-weise wieder gut vorüber

Am Ma1i verband sich Fr Paulus e1inz durch die Feierliche Profeß
für immer mit dem Kloster und rhielt 11 und Juni in Eichstätt VO  -

1özesanbischof Dr. Mich ac die Subdiakonats- un Diakonats-
weihe. s{ etifer- und Paulstag brachte uns 2 Neupriester: Fr. Rupert
jeberler und Fr. ohannes Kürzinger wurden im en Dom
Eichstätt VOoO  - 1özesanbischof Priestern geweiht. Am unı
jegten Bruder aurus. XMAaV. Harrer und Br atthaeus eck die CeWIgEN
Gelübde ab

Miıt tıiefer Jrauer erfüllte uns der Tod des errn Barons Theodor VONn
Cramer-  ett; der e1Ins bei der Wiedererrichtung unseres Osters Faf-
kräftig mitgeholfen Der Abt fuhr den Leichenfeierlichkeiten
nach Hohenaschau Am Juni hielten WIr ein Pontifikalrequiem für die
Seelenruhe des en Verstorbenen. Er War immer ein vaterlicher Freund

Klosters und hat seine Entwicklung mit Anteilnahme verTolgt.
Beli seinem etzten Besuch, 1im August 1937, hat sich als ater in
UNSer Gästebuch eingetragen. Sein ild 1m Refektorium iırd uns immer
aran erinnern, WwWas WIr ihm verdanken

Die Viehseuche verschonte uns ‚WarTr nicht, doch hatten WIr eine nennens-
In der Wiesenkultur wurde ZU!r e1de-werten erluste eklagen.

wirtschaft übergegangen, die aber nNn1ıC weiter ausgebaut werden kann gl
der geplanten Großschiffahrtsstraße Rhein-.  onau, die urc bisher
S! tilles Tal führen soll

Plankstetten
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TUSSau (Schlesien) 7E SC der Renovationsarbei-
Am ezember 1933 0S re her, seit die Gebäude des ehem

Zisterzienserstiftes Grüssau, mit usnahme der Marienkirche, dem jetzigen
Benediktinerkonvent rechtsgültigem Besitz übereignet wurden. In diesem

Jahr sind 98088 auch die Renovationsarbeiten 1Im nneren der iIrüher StTar
Im rüh-verwahrlosten Bauten einem gewissen SC gekommen.

jahr nahmen die Maurerbrüder noch die Neugestaltung der Sakriste1i In
AngrI1{ff, und 1m Sommer ührten auswärtige Handwerker die endgültigeReparatur des Daches der Fürstenkapelle Urc Im Chor der Abteikirche
(Marienkirche) wurde eine Abtsstalle eingebaut.

1934 Seit Tfast 100 Jahren War die kath Volksschule der (Gjemeinde
(jrüssau 1m Erdgeschoß des Westflügels des osters untergebracht. Be1l
der Übergabe des Oosters 1m a  re 923 verpflichtete die preußische Re-
gierung die Benediktinerabtei E auch ZU Neubat einer Volksschule
In Zusammenarbeit mit Regierung und emeılnde gelang cs der eiver-
waltung die hierfür nötigen ıttel aufzubringen. So entstand ein
chulbau, der sich würdig in das Gesamtbild des Dorfes einfügt.

1935 Am Januar 1935 weihte der ADbt NeUES Glocken, eın
Meisterwerk der 1rma etil Edelbrock, Gescher Westf.), dessen lang-
1C Zusammenstellung der ockenexperte Dr. Hugo LöDmann-Leipzig
besorgt DIie größte Glocke (g1s hat iın Gewicht VOonNn 108 Zir. Das
rühere Geläut bestand 11UTr AUSs Glocken, deren größte Dbeim tTan des
Nordturmes 1913 abstürzte, während die nächstgrößte Uurc einen Gußfehler
uUunDrauc.  ar eworden Wäal, daß NUur kleine, klanglich wenig wertvolle
Glocken ZUr Verfügung tanden Am Jul! 1735 wurde die Grüssauer
eikirche I9  OmMus Gratiae Mariae Von dem damaligen Fürstbischof
Von Breslau, ardına. raf Sinzendorf, konsekriert. Bauherr War der
Zisterzienserabt nnOoOcenz Fritsch An dem Barockmünster wurde unter
Leitung des Architekten Anton Jos Jentsch a  r lang gearbeitet, VON
1728—34 Führender Bildhauer WAar Ferdinand Maximilian TOC DIie
Deckengemälde SC eOor: ılhelm Neunhertz. Das 200 jährige irch-
weihjubiläum wurde ınter tarker Anteilnahme VON lerus und olk eine
OC lang gefelert. Am Hauptfesttag 1e als Vertreter des Diözesan-
1SCHNOIS ardına. Bertram Generalvikar Prälat Blaeschke das Pontifikal-

bteamt eitere Festgottesdienste 1eliten die hochwürdigsten erren
Laurentius Zeller VOH Trier und Dominikus Prokop VON Braunau in Böhmen

Am ezember STar. 1Im St.-Hedwigskrankenhaus Warmbrunn Bar-
nabas Beck, ToTesse der Erzabte1i Beuron, 1im Lebensijahre. Nachdem
T: seinem Mutterkloster in verschiedenen AÄmtern treu gedient a  € wurde

1924 der Grüssauer Neugründung als wertvolle gesandt. Er War
Cellerar, artenmeister, ubprior und Ökonom, als welcher er den Benediktus-
hof in Kleinhennersdorf einrıchtete und sorgsam verwaltete ebenher A1l-
Deitete er mit el und eschic: in der Seelsorge und Wäar in den Gemeinden
Grüssau und Kleinhennersdorf Is väterlicher atgeber allgemein geschätzti

936 Durch Vermittlung des es Laurentius Zeller von TIeE;
des päpstlichen Visitators der brasilianischen Benediktinerklöster, € sich
die el Grüssau ZU[ Zusammenarbeit mit der el in Paulo-Brasilien
bereit PRIAÄTT: ach Jangen Vorbereitungen im vorhergehenden a  re traten

Juni die Patres BenediktSarnes, der bisher ubprior SEeEWESCH Wädadl,
und J10ysius Schneeweiß sowl1e der erıker Fr. Alkuin Deutschmann die
e1ise nach Südamerika d und en sich inzwischen dort gut eingearbeitet.uch der benachbarten el Braunau In Böhmen, in der Bonifatius
Burkard, TOTesse VON Grüssau, seit einem Jahrzehnt als Klerikerpräfekt und
Magister der Chornovizen ätig ist, konnte die el rüssau erneut hre al Sr E K
Dienste ZUr Verfügung stellen Seit dem a  re 1933 hat die e€e1 Taunatu
der el Grüssau sudetendeutsche Kandidaten ADn Ausbildung als Laien-
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brüder anvertraut. Am Dezember 19306 wurden Nun die ersten drel Brüderals Triennalprofessen inrer Heimatabtei zugeführt.
1937 Der schadhafte Zustand des altehrwürdigen Marienbildes

schon längst den Wunsch nach einer grün  ichen Untersuchung und Kestau-
rierung wachgerufen. nde Januar wurde das ild samt Rahmen in die Re-
staurterungs-Werkstätten des ‚‚Schlesischen Museums für ende Künste

Breslau überführt, in 5 Monate langer, behutsamer Kleinarbeit
NIC NUur ausgebessert, ondern annähernd auf seine Urgestalt zurückgeführt
wurde. enn der Restaurator tellte bald lest, daß die ursprüngliche Dar-
stellung 1m aute der Jahrhunderte mehrfach erma und dadurch der
Charakter des en Holzgemäldes sehr verändert worden WAar. In schwie-
rigem Arbeitsgang wurden nicht weniger als dre1 Übermalungsschichten ent-
fernt

el bestätigte sich die alte Überlieferung, die uUunsrem Gnadenbild
eın er VON über 600 Jahren zuschreibt. enn allgemeiner Überraschung
entdeckte INan als unterstie Bi  SCHIC. Darstellungsformen, die sich der
byzantinischen Ikonenkuns STAr nähern, un maßgebende unsthistoriker
kamen der Erkenntnis, daß sich De1l diesem ild eines der wenigen
schlesischen Tafelgemälde handelt, die noch aus dem Jahrhundert stam-

Wie nämlich die Tradıtion des ehemaligen Zisterzienserstiftes rüssau
berichtet, kam das Marienbild 1im a  re 1318, ZUrTr eit der Regierung
aps ohannes XAITL., AUs Rimini in talien in das VOL kurzem gegründete
Kloster Grüssau. Seit der Zerstörung des Osters Uurc die Hussıten 1426
War es wel Jahrhunderte 1indurc verschollen, DIS iINan cS ezember
1622 unter dem en der Sakristei wiederfand Der amalige Abt
am olfgang 1eß in der Marienkapelle aufstellen, die aut dem atz
VOT der ruheren Abteikirche stan und bald das ‚„„Wallfahrtskirchel“‘ genann
wurde. Abt ernhar Rosa, der größte der Grüssauer rälaten übertrug das
ıld autf den Dreifaltigkeitsaltar 1m Chorumgang der en Abteikirche In-
zwischen muß aber bereits menhnrmals VON mehr oder weniger kunstfertiger
and überma worden seln. Diese bermalungen erklaren sich ohl
einfachsten daraus, daß das Von Zeit und Zeitgeschicken star mitgenommene
ild dann und Wann wieder einmal ausgebessert und aufgefrischt werden
mußte; und weil den ruheren Jahrhunderten die moderne Restaurierungs-
Technik iehlte, konnte nN1IC ausbleiben, daß bei der Auffrischung immer
wieder neue Farben aufgetragen wurden, und War oft QDanz ungewollt in der
künstlerischen Linien- und Formengebung des jeweiligen Jahrhunderts.
Das trıfft ganz sicher für die letzte größere Übermalung, die unter Abt
ernhar: 0Sa erfolgt sein muß enn als das Gemälde nach Vollendung des
eubDaues der elikirche unterdessen in der benachbarten
St Josephskirche gestanden O)ktober 1735 aut seinen eutigen atz
über dem Hochaltar des ‚„„‚Gnadenhauses arıa erhoben wird, ist Dereits
im Zeitgeschmack des Barock umgestaltet und in einen Von vielen Engels-
köpfen belebten Rokoko-Silberrahmen hineingestellt ; un nicht 1Ur das
iNan hat auch das ild selbst vollständig mit einer kunstvoll getriebenen
Silberplatte überdeckt, daß noch Häupter nd an der hl Personen
ZUu sehen sind Am Pfingstsonntag, Mai 1937, nachmittag wurde das
glücklich wliederhergestellte Gnadenbild in einer sinnvollen Feier unter großer
Anteilnahme des gläubigen Volkes in den gleichfalls renovierten Silberra'hmenüber dem Hochaltar eingesetzt.

0. Oktober 1937 starb 1Im Karıtasheim ZU Bertelsdor bei Lauban
Othmar DpO 1m er Von Jahren. uUrz nach seliner Profeß, die

ET in der el Maus ıIn Prag ablegte, kam als freiwilliger Krankenpfleger
auf den Emautiner Lazarettzug. ort erkrankte und WarTr VON dieser Zeit

beständig eidend In Grüssau wirkte er vorübergehend als Zelator
und Novizenmeister. TrotZz selines Steits zunehmenden Leidens arbeitete
mit unverdrossenem er und großem Erfolg lıturgischen Apostolat,
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besonders durch die Herausgabe der Grüssauer ‚‚Choralgesänge für das Volk“®;
die sich noch seinen Lebzeiten über das gesamte eutsche Sprachgebiet
verbreiteten.

1938 Seit mehreren Jahren arbeite Fr. ales1us chmi! an einer kri-
ischen Neuausgabe der er des hl Anselm, die auf an berechnet ist
Im Sommer dieses Jahres erschiıen der and Er nthäilt die systematischen
erke, die der Heilige als Prior und Abt VON Bec verfaßt hat Die €e1
Seckau, Steiermark, die Verlag und TUC ibernahm, hat es darangese(t{zt,
der Ausgabe eine würdige Ausstatftung ZU geben

Personalstand nde 1938 zählte die Abtei Grüssau Mitglieder,
Patres, 7 Kleriker, Laienbrüder, 2 Brüdernovizen, Brüder-

postulant und Klaustraloblat Im auilie des Jahres wurden Je zwe1li Chor-
professen Priestern, 1akonen und Sl  1akonen geweiht.

Grüssau Ton1s
Montserrat eire Das Nationalheiligtum Spaniens wurde anfangs

Februar den änden der Rot-Bolschewisten entrissen, nachdem ecs jahre-
lang dem roten Präsidenten Azana als esidenz gedient eVor der
uUuns VON Montserrat zugesagte Originalbericht ausführlich die Tage der Be-
reiung und den Zustand des Oosters schildern wird, seIi hier zunachs ein
der 92  evue liturgique et monastique“‘“ entnommener rıe eines Montser-
rater Benediktiner: wiedergegeben:

„Am Januar Uhr nachmittags siınd WIr In unserem SCH-
neten Kloster angekommen. urelius, Fr. Albert und einige rDeiter
hatten den Berg tags Fuß erklommen und gingen uns entgegen.
Unsere erste Absıcht WAaT, eine alve kKegina Zu singen. Aber als WIr an
den Stufen des Altares knieten, iusere Kehlen wIe zugeschnürt. Vor
Ergriffenheit konnten WIr LIUT St1 ein Dankgebet verrichten

annn besichtigten WIr das Kloster Es ist fast unversehrt geblieben.
Der Stationsvorstand uns gesagt, daß die oten einige Tage VOrTr
ihnhrem ZUg drei Waggons der Zahnradbahn mit igentum des Osters
beladen hätten Glücklicherweise hauptsächlich 1Ur Betten, Ma-
ratzen und Verschwunden sind jedoch das Gemälde Von reCcOo,
das Porträt von La Fonftane, alle Meßkeiche täglichen ebrauch,
einige Inkunabeln und das Photomaterial für uinahme VON Röntgen-
bildern Das Kloster als Spital gedient. Wir hoffen, guten Teil,
wenn nıcht alles, VON dem aub ekommen Die Bibliothek cheint
versehr se1iIn. Das Bibelmuseum wurde VON den oten in anderen
Saal untergebracht, dessen Eingang vermauert wurde. Wır onnten ihn
noch NIC. entdecken uch die Druckerei ist erhalten geblieben. Nur eine
kleine aschıine „Minerva“ ist fortgeschleppt worden. In der Schreinere
fehlen mehrere Maschinen Dagegen sind dıie Gärten in einen esseren Zu-
stan versetz worden wI1Ie auch der ehemalige Gastflügel und das 1SCHOIS-
zimmer, zana und seine enossen hre esidenz aufgeschlagen hatten
Endlich en WIr das alve Regina mit einer Ergriffenheit esung;en,die Sie verstehen werden.“

Belgien. Am Ta des Bonifatius hat ardına Van Roey in Ge en-
art zanhlreicher ischoife und bte die aus den Ruinen jedererstan ene
Abte  irche Von TVa eingeweiht. TVa War seit 1131 Von Cisterzienssmbewohnt

Kopenhagen. Im Juni an die Einführung des pDOos Vikars
des Ap Vikariates Kopenhagen, Exc Msgr. Theodor Suhr OSB, STa
Fast die gesamte nNnische Presse nahm VOoONn der eier enntnis, die auch
Uurc den dänischen Sender Kopenhagen übertragen wurde. en den
kgl ehoörden VOoNn Kopenhagen nahmen auch das diplomatische Orps,
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rjiester des Vikariates und zahlreiche Gläubige In der estliıc DC-
schmückten Ansgarkathedrale teil Die Ansprache des Vikars
mit großer Begeisterung aufgenommen, rde

Sanginesio (Italien, Macerata). Die alte, Uurc hre Ausstattung her-
vorragende irche der Benediktinerinnen in angınesio0 konnte Urc
die Muniftizenz arrers Von Esanatoglia, des Ercole

i e wiederhergestellt werden.
uckiTas Am Januar 1939 wurde Bruno Fehrenbacher,

eb Jull 1895 Mengen in Württemberg, Zu Nachfolger des De-
kannten es Vonier erwählt Abt Bruno Wäar zuletzt Professor der heo-
logie syrischen Seminar des Patriarchen In Charit (Libanon). Die Abt-
weıihe nahm März der Bischof VOon Plymouth, Msgr. John Barrett,
VOT. Assistenz leisteten die bte VOon amsgate und Duboisrouvray.
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Zur neüesten Chroniık des Ordens.
edaktionsschluß für das nächste eft ist immer:

1. Marz 1. eptitembDe: 1 ezember.,
Gedruckte und umfangreiche Chronikberichte ichtigung

iinden. Bönnen eine Berücks  Leit ungs

Der Diener Gofttes Bruder Meinrad Eugster OSB Von Einsiedeln (1848—1925).
‚„„Unserem Zeitalter ifehlen die Propheten‘‘, hat ein Zeitgenosse gesagt

Der Prophet NnNeUuUe Offenbarungswahrheiten ZUu verkünden; dies ist aber
im Neuen und weder nötig noch möglich, da die diesseitige ottesoimfen-
Darung in T1STUS ihren SC eIunden hat Er mMUu uße predigen
und seiner eit den Sittenspiegel vorhalten; ja manchmal Aat er seine n
eıit beherrscht ber Gestalten WIe die Propheten des en Bundes un
wIe die eines Bernhard 1m euen sind ausgestorben. aliur ist die hier-
archische Regierung der irche seit der Glaubensspaltun mächtig erstar.
und übt Urc ihr oODerstes Lehr- und Hırtenamt einen durchgreifenden
Einiluß auf den anzen Organiısmus der irche aus. Sie muß dem großen
en zusammengefaßten Durchschnittsmenschen auft autoritativem Wege
Pflichten auferlegen und Ideale VOT u  en halten, weiche für ih tragbar
und erreichbar sind. Zu diesem Zwecke sendet die Vorsehung, die über allen
Zeitverhältnissen sSte und s1€e ihren Plänen dienstbar mac der Kirche
Christi ‚„‚kleine Propheten‘‘, schlichte Künder der ahrheıt, 1ebens-
würdige Gewissenserforscher und stille ahner, die unbemerkt, aber
sicherer ihre eit beeinflussen und verbessern, die Sog. „kleinen eilıigen‘‘.
ährend ihres Erdenlebens kaum eachtet, kaum geschätzt, wenig ekann
und äußerlich wenig ekämp(it, meist ohne auiiallende Wundergabe oder
entscheidende Stimme in der Kirche Gottes, scheinen s1e 1m großen Tom
des Ailtags und der Vergangenhe1 unterzugehen. ber die Vorsehung WacC
über s1e und bestätigt nach ihrem ode hre Heiligkeit UTrC iıne
außerordentlicher Gnadenerweise, die manchmal ‚,alles bisher Dagewesene
übertreifen‘‘, WwW1e 1939 ein mit einem olchen Selıgsprechungsproze eAauUti-
tragter ardına sich ausdrückte. SO entstan allmählich, Wenn i1Nan in der
irche Gottes überhaupt VOoOnN etwas wirklich Neuem reden kann, ein
Heiligkeitsideal, das ich in die orte des in England geborenen und De1l
ST Bonifaz verstorbenen guten Gregor Rossı zusammenfTfassen möchte
‚„Perfection does not onsist in olng extraordinary things, Dut in oing
ordinary things extraordinarıly well‘‘ AIC Vollkommenhe1i besteht nN1IC
darın, daß man außerordentliche Dıinge verrichtet, ondern daß iNan ordent-
1C inge außerordentlich gut verrichtet.‘‘ Am beredtesten hat diesen
‚„‚kleinen Weg“ der Heiligkeit in Schrift und A aT dargelegt die 1897 VeI-
storbDene Theresia VOIIN in Jesu Unabhängig VonNn ihr elangte in
unseren deutschen (Jauen der emütige Pförtnerbruder onrad VOoONn Parzham
in Altötting Er ZUL hre der Altäre

Im a  re 1925 iolgte diesem demütigen Sohn des hl Tanz VON Assisı!i
ein bescheidenes Schneiderbrüderlein nach, der Diener Gottes Br. Meinrad
Eugster im altberühmten Benediktinerstift Einsiedeln in der SchweIiz
Ihm gab einer seiner Klosterobern das herrliche ZeugnIis: ABE Meinrad WäarTr
immer 1eb un gÜütlg, demütig und bescheiden, SO freundlich un ohl-
wollend, daß ich mir den göttlichen Heiland, als aut en gewandelt,
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n1C anders vorstellen kann  “ ich e1ß NnIC ob seit den Tagen des ran
VON ales, VON dem Ähnliches berichtet WIT' viele ein olches Lob verdien
en Wer sıch in dieses gottverborgene en vertiefen will, ese „Einen der Demut“‘ VON Ihomas ng OSB (Benziger C0 Einsiedeln).Es genügt aber schon eın 1Cc auf das mit deutschem, iıtaliıenischem und
französischem UTdruc weitverbreitete Lichtbild Br. Meinrads, obigesLob verstehen Kranke en mır versichert, daß s1e schon Uurc den
Anblıck dieses ‚„„sympathischen‘“‘ Antlıiıtzes getröstet N, noch ehe s1e den
arunter stehenden Lieblingsspruch des Brüderleins lasen: Y,O! habt NUur
Geduld, cs geht es vorbei, 11UT die wigkei N1IC Sollte der schon VOr-
Dereitete Seligsprechungsprozeß des Dieners Gottes einem glücklichennde führen, wünschten Wir, daß die römischen aler, die gar
iseTre tillen deutschen eiligen lıtalıenisıieren und ihnen südliches Feuer
anzudichten suchen, das ild Bruder einrads unberührt wiedergeben,wWwI1e WIr CS auf dem erwähnten Lichtbild sehen. Da schaut uns mit seinen A O A '

;

M  8  N

treuen Augen lebevoll 1nNs Angesicht. en schweigsamen Mund umspieltein herzgewinnendes Lächeln TOTZ der en irn, die geistige Veranlagungverrät, mer man, daß nicht den Weg höherer Studien pecgaANgECN, Ondern
der einTache Handwerker geblieben ist Und doch ist über das Gesicht
eın geheimnisvoller Schimmer ausgeROSSEN, die Frucht eines unschulds-
vollen, ganz in ott gekehrten, sich selbst vergessenden und In J1e Ver-
zehrenden Lebens

Daß WIr ne des enedıi TOTLZ uUunserTrer großen Ahnentafeln uns
kindlich ireuen, auch einen ollegen des hl Bruders onrad in De-
sıtzen Können, iırd uUNs ni1emand P Möge die zunehmende An- d Arufung des Dieners CGjottes in unserer veräußerlichten Zeıit vielen wieder den
Weg ZUu wahrer nnerlichkeit weisen, NıcC uletzt auch in den Klöstern.Die Bayerische Benediktinerkongregation hat auf dem am 12. und

Juli 1939 St Bonifaz in München tagenden Generalkapitel be-
schlossen, den Stuhl ummm Einleitung ‚ des Seligsprechungsprozessesbitten, WaSsS durch die Eingabe des Unterzeichneten VOIN u 039 g_chehen ist.

ugsburg. ADbt aCcC1ıdus Glogger, AL Präses.

Von der Veröffentlichung anderer Ordensnachrichten wird vorer:
Studien und Mitteilungen OSBabgesehen.


